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bis Montags und Donnerstags, abends 7 Uhr, angenommen.

Nr. 50. Sonnabend, den 24. Juni
Zur ſozialdemokratiſchen Agitation

Durch Zufall iſt dem Einſender dieſes die Halber
ſtädter ſozialdemokratiſche Sonntags- Zeitung vom 4. d. M.
in die Hände gekommen. Sie beginnt mit einem Hetz
artikel an die Landarbeiter, wobei ſie die Stirn hat, zur
Widerlegung, ſei es auch nur eines einzigen Punktes,
herauszufordern. Nun, wer, auch nur mit einiger Kenntnis
der vaterländiſchen Geſchichte ausgerüſtet, ſolches lieſt,
hat, ganz abgeſehen von der unwiſſenſchaftlichen, zuſammen
hangloſen Tarſtellung, den Eindruck, daß es ſich um den
reinen Bauernfang handelt. Mit ebendemſelben Geſchmack,
wie mit Karl dem Großen, der in gradezu verblüffender
Ungeſchichtlichkeit als Franzoſenkönig bezeichnet wird, hätte
der Artikel mit der Entſtehung der Welt beginnen können.
Auch ſcheint ſeinem Verfaſſer gänzlich unbekannt zu ſein,
daß unſere „freien Voreltern“ es nicht verſchmäht haben,
mit einer großen Anzahl gefangener Kriegsſklaven, die
nicht blauäugig und blondlockig gleich ihren ſächſiſchen
Herren waren, ihre Aecker zu beſtellen. Jedoch ſind dieſe
kurioſen Rückblicke in die Vergangenheit nichts im Vergleich
mit der Lobeserhebung, die den Franzoſen zu Teil wird.
Die Proklamierung der Menſchenrechte 2e. „Das verdanken
wir unſerm Erbfeind, gegen den wir nicht genug Soldaten
haben können Wie die Franzoſen die ſchönen Worte
Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit ins Praktiſche umgeſetzt
haben, wo ſie in einen fremden Lande den Freiheitsbaum
aufpflanzten, das zeigt jene Botſchaft an den Konvent
„Wir haben den Bewohnern nichts übrig gelaſſen als die
Augen, um ihr Elend zu beweinen.“ Daß Stein und
Gnadenberg alles, was in ihren Kräften ſtand, gethan
haben, um die Lage des Bauernſtandes zu heben, wird
ſchlau verſchwiegen. Daß die Königliche Deklaration vom
29. Mai 1816 ihr beſtimmtes Licht erſt aus dem Edikt
vom 14. September 1811 empfängt, welches dahin abzielt,
das Unterthänigkeitsverhältnis der bäuerlichen Wirte gegen
über den Gutsherren aufzuheben, den letzteren das engere
Nutzungsrecht an den Bauernhöfen zu entziehen und dieſe
Bauernhöfe gegen Ablöſung der auf ihnen ruhenden Dienſt
barkeiten in freies Eigenkum der Beſitzer umzuwandeln,
davon verlautet kein Wort. Jene Deklaration (Preußiſche
Geſetzſammlung vom Jahre 1816, Seite 158, vergleiche
Geſetzſammlung von 1810- 12, Seite 281 ff.) hat zur
Vorausſetzung die Aufhebung der Leibeigenſchaft und zum
Zweck, das Schwankende des Begriffs der bäuerlichen
Stellen zu ergänzen, damit das Edikt vom 14. September
1811, welches alſo ſchon vor dem Befreiungskriege, nicht
aber erſt nach den „Opfern an Gut und Blut erlaſſen
wurde, in Wahrheit ein befreiendes Edikt, nach beſtimmten
Geſichtspunkten durchgeführt wurde. Thatſächlich waren
in den öſtlichen Provinzen in der Zeit große Dürre und
entmutigenden Mißwachſes winzig kleine Landparzellen von
ihren einſt leibeigenen, jetzt freiern Nutznießern im Stiche
gelaſſen worden, welche anderwärts beſſeres Unterkommen
geſucht hatten. Ueber dieſe gewiſſermaßen verwaiſten Acker
ſtücke wurde nunmehr neu verfügt. Daß hierdurch Mil
lionen und aber Millionen um ihr Eigentum gekommen
ſeien, iſt Ausgeburt einer wutentbrannten Phantaſie. Die
jenigen Leute aber, welche unter den damaligen Kriegs
läuſten am meiſten verloren haben, ſind gerade die größeren
Grundbeſitzer geweſen, und tauſende von dieſen ſind durch
die unaufhörlichen Opfer für immer an den Bettelſtab ge
kommen.

Was den Fall von Erbeck-Platen auf Rügen anbe
langt, ſo wird wieder ſchlauer Weiſe der Ausgang ver
ſchwiegen. Es wird nicht geſagt, ob dieſer Herr ſeinen
Zweck erreicht hat. Hätte er ihn erreicht, ſo würde der
Artikel jedenfalls eine eingehende Schilderung des daraus
entſprungenen Elends ſich nicht haben entgehen laſſen.

Wir haben allen Grund, anzunehmen, daß es ſich auch
hier um Flunkerei handelt. Im Uebrigen, wenn ein Geſetz
erlaſſen worden iſt, das ſolche entſetzliche Wirkungen aus
geübt hat, fragen wir: Wo in unſerer Provinz iſt denn
Derartiges erhört worden Wer in Sachſen iſt denn durch
jene Deklaration um Haus und Hof gekommen? Wo
auch immer herumgefragt worden iſt, Niemanden iſt ein
ſolcher Fall bekannt, obgleich es genug alte Leute giebt,
die ſich der Franzoſenzeit und der nachfolgenden Jahre

och deutlich erinnern.m Was e überhaupt dieſe Rückblicke auf die Ver
gangenheit für einen Zweck? Daß in der Gegenwart
etwa noch Geſetze gelten, durch welche Jemand aus Grün
den, wie der Artikel als nicht geſetzlich beſtehende anführt,
von Haus und Hof gejagt werden kann, das wagt höchſtens
noch verblendeter Klaſſenhaß zu behaupten Das aber
ſteht feſt: Sollte es einmal der Sozialdemokratie gelingen,
was wir für unmöglich halten, auch nur eine Eintags
fliegen Herrſchaft zu erlangen, ſo wird freilich laut Dekla
ration der Proletariats Diktatur jeder Gutsbeſitzer der
große wie der leine, keinen Beſitztitel mehr an ſeinem

der Artikel und giebt die Antwort des Wolfs im Schafs
pelz, denn deutlich darf man dieſe Sache dem Landvolk
nicht machen wenn aber der Artikel ſeinen Schluß ebenſo,
wie ſeine Beſchuldigung gegen jene Regierungsmaßregel,
hätte exemplifizieren wollen, was er ſchlauer Weiſe unter
läßt, ſo müßte es ſo heißen: Jhr Alkerarbeiter- Ent
erbte in leiblicher Not und geiſtiger Unwiſſenheit unter
drückte Arbeitsbrüder“ (ach wir unglückliches Landvolk,
wir dummen Bauern ſeht, von dem Augenblicke an, da
nach der Prophezeiung unſeres großen Lehrers Karl Marx
das Proletariat die blutige Diktatur in die Hand nimmt,
ſeid Ihr alle Laſt des Privateigentums los, kein Fußbreit
Eures Ackers gehört mehr Euch, ſondern der Geſellſchaft.
Was Eure Vorfahren geſammelt, was Ihr ſelbſt erarbeitet
und erſpart habt, das werdet Jhr im Stiche laſſen, und
die Diktatoren in Berlin werden Euch dort anſiedeln,
wohin Jhr am beſten paßt. Und geht Jhr nicht willig,
nun, unſere Diktatur iſt blutig

Warum ſchließt denn der Artikel nicht mit dieſem der
Wahrheit völlig entſprechenden Gemälde Freilich, wenn
dieſes Gemälde noch weiter ausgeſührt würde in Bezug
auf Ehe und Familie, es dürfte wohl ein Schauergemälde
werden, vor dem auch mancher, der jetzt noch in den Reihen
der Sozialdemokratie ſteht, zurückſchaudern würde. Bebel
(„Genoſſen“ S. 40-41, vergl. „Die Frau und der So
zialismus“ S. 322 f.) ſagt: „Die Ehe iſt im vollſten
Sinne des Worts ein von zwei vollkommen gleichberech
tigten Teilen abgeſchloſſener Privatvertrag, der ohne
äußere Hinderniſſe gegenſeitig gelöſt werden kann,
ſobald die Verhältniſſe der Beteiligten dies not
wendig machen.“ Nun, ihr Landfrauen, wie wäre Euch
wohl zu Mute, wenn eines ſchönen Tages der Mann zu
Euch ſagte: Die Verhältniſſe machen es nötig, daß ich mir
eine andere Frau nehme? Das gehört auch in den
letzten Abſchnitt des Artikels hinein; aber der Verfaſſer
ſagt es nicht; er wird wiſſen, warum.

Zur Rrichstagswahl.
Die Zuſammenſtellung des aufgelöſten Reichs

tags war folgende

Freiſinnige 67Deutſch Konſervative 67
Reichspartei 18Zentrum 109Polen 17Nationalliberale 42
Volkspartei 10Sozialdemokraten 36

Wilde 31397
Es ſind in dieſer Zuſammenſtellung die erledigt ge

weſenen Sitze den Parteien zugerechnet, die ſie beſeſſen
hatten. Herrn von Levetzow, der als Präſident keiner
Fraktion angehört, haben wir den Konſervativen zuge
rechnet.

Das „Berl. Tagebl.“, das nach wie vor den Grund
für die ſchwere Wahlniederlage der Freiſinnigen in der
Spaltung der Partei unmittelbar vor den Wahlen ſieht,
ſchließt heute einen Artikel über die Wahlergebniſſe mit
folgenden geſperrt gedruckten Worten „Der Liberalismus
wird breiten Boden in der Nation und in deren Ver
tretung nur dann wieder gewinnen, wenn er ſich von den
Fraktionsfeſſeln befreit und die Fragen der Sicherung des
Friedens nicht zum Gegenſtande engheizigen Streites macht.

Für die Stichwahlen fordert der ſozialdemokratiſche
„Vorwärts“ auf, nur einen Kandidaten zu unterſtützen,
der ſich verpflichtet, gegen die Militärvorlage, die Ver
mehrung der Steuern und die Beſchränkung der Volks
rechte zu ſtimmen; wo eine ſolche Zuſicherung nicht zu
erhalten, ſoll Wahlenthaltung proklamiert werden.

Hagen, 17. Juni. Die letzten Zahlen lauten
Richter fr. Vp. 9780, Breil ſd. 6973, Lohmann ntl.
6793, Stötzel k. 2390, König antiſ. 258. Alſo, wie
ſchon gemeldet, Stichwahl zwiſchen Richter und dem Sozial
demokraten. Hätten die Antiſemiten ihre unnütze Kraft
probe unterlaſſen, ſo ſtände Lohmann in Stichwahl Für
das Schlußergebnis wäre dies allerdings gleichgültig ge
weſen. Denn gegen den Nationalliberalen wären die Ultra
montanen natürlich für Richter eingetreten, wie ſie dies
hier ſchon früher wiederholt gethan haben.

Die Wahlen in Deutſchland, denen man in Wien
große Teilnahme ſchenkt, haben dort ſehr gemiſchte Ein
drücke hervorgerufen. Das „Fremdenblatt“ ſagt: So
viel ſei jetzt ſchon beſtätigt, daß die Freiſinnigen, wenn
es ihnen um Liberalismus zu thun war, ſo ſchlecht wie
möglich operiert haben; in Frankreich haben auch die Radi

Acker haben. „Was wollen wir Sozialdemokraten frägt

für zu groß erklärt, obgleich Frankreich doch ſicher ſein kann,
daß es nur den Krieg hat, wenn es den Krieg haben will.

Auch in London beſprechen die meiſten Blätter den
Ausfall der Reichtagswahlen. Die „Times“ ſagen, der
Erfolg der Sozialdemokraten dürfe nicht zu peſſimiſtiſch
betrachtet werden, weil eine große Partei, beſonders wenn
ihre ungezügelte Macht ſichtbar gefährlich für die materiellen
Intereſſen der andern ſei, zur Bildung anderer geſchloſſener

Parteien führen müſſe.

Elbingerode, den 23. Juni.
Schützet die Vögel im Bauer vor den

Sonnenſtrahlen! Jm Sommer kann man oft ſehen, wie
kleine Singvögel (beſonders Kanarienvögel) vor dem Fenſter
den glühenden Sonnenſtrahlen preisgegeben ſind, indem
nicht einmal eine Schutzdecke über dem Bauer angebracht
iſt, geſchweige denn eine Vorrichtung zum Baden. Niemand
denkt daran, daß auch die Vögel beſſer in der kühleren
Stube hängen, als vor dem Fenſter. Sie ſitzen dann mit
offenem Schnabel müde und traurig in ihrem kleinen Ge
fängnis und mögen im Stillen oft die Menſchen ver
wünſchen, die ſie aus Gedankenloſigkeit der ſchrecklichen
Qual ausſetzen. Am beſten gebe man den gefangenen
Vögeln ein Badenäpfchen in den Käfig, groß genug, daß
ſie darin tauchen können, zweimal täglich mit friſchem
Waſſer und hänge ſie nur bei kühlem Wetter vor das Fenſter

e Verſand von Waren nach Frankreich welche
durch die Schweiz gehen. Die Handelskammer zu
Halberſtadt weiſt darauf hin, daß nach den von der franzö
ſiſchen Regierung getroffenen Beſtimmungen, an Stelle
der für Stückgüter vorgeſchriebenen Plombierung Urſprungs
zeugniſſe treten können, welche von diesſeitigen Zollämtern
oder Ortsbehörden, oder von ſchweizeriſchen Zollagenten
ausgeſtellt ſind, während unmittelbare Wagenladungen
nach wie vor plombiert werden müſſen; indeſſen iſt in
dieſer Hinſicht die Plombierung nicht nur der diesſeitigen
Zollämter und Eiſenbahnſtationen, ſondern auch der
ſchweizeriſchen Eingangszollſtellen zuläſſig.

Meteorologiſche Station auf dem Brocken.)
In der neulich zu Halle a. S. ſtattgehabten Direktorial
Sitzung des Landwirtſchaftlichen ZentralVereins der Pro
vinz Sachſen c. kam u. a. auch eine an die Provinzial
Verwaltung durch die Sektion des deutſchen und öſter
reichiſchen Alpenvereins eingereichte Petition, in welcher
um einen Beitrag zur Errichtung einer meteorologiſchen
Station auf dem Brocken erſucht wird, auf die Gutachtens-
forderung des Herrn Landeshauptmanns Grafen von
Wintzingerode hin zur Beſprechung. Das Direktorium war
der Anſicht, daß, wenn auch bei der Errichtung einer meteo
rologiſchen Station auf dem Brocken praktiſche Intereſſen
vorerſt überhaupt nicht in Frage kämen, es doch wünſchens
wert erſcheine, die forſchende Wiſſenſchaft zu unterſtützen,
deren Aufgabe es ja dann wäre, eventuelle Ergebniſſe für
die Allgemeinheit nutzbar zn machen. Es wurde deshalb
beſchloſſen, der ProvinzialVerwaltung zu empfehlen, einen
Beitrag von 500 Mk. für den Zweck zu leiſten Jm
Uebrigen gelangte noch die Ueberzeugung zum Ausdruck
daß die bisher mit nicht unerheblichen Koſten vielerorts
durchgeführten Maßregeln zur Verbreitung der Wetter
prognoſe e. eigentlich nicht das gebracht und genutzt
hätten, was man urſprünglich erwartet und von gewiſſen
Seiten mit großen Hoffnungen in Ausſicht geſtellt hätte.

Gemeinnütziges

Spratt's Fiſch Futter
machen wir hiermit aufmerkſam.

Bei der Fiſchzucht wird meiſtens einer der wichtigſten
Punkte arg vernachläſſigt, nämlich die „Fütterung,“ während
es doch klar auf der Hand liegt, daß hiervon der Erfolg
der Bemühungen abhängt. Zwei Arten Futter ſind zu
unterſcheiden, „natürliches“ und „künſtliches.“ Erſteres
iſt ohne Frage abſolut nötig, aber es iſt ungemein wünſchens
wert und vorteilhaft, Fiſchen, welche in Seen oder Teichen
gehalten werden, auch künſtliche Nahrung zuzuführen Ein
derartiger Verſuch wird lehren, daß nur auf dieſe Weiſe
wirklich gute Reſultate erzielt werden können. Eingeführt
ſind ſeit Jahren die beiden folgenden Präparate:

1. Prairie Fleiſch für Fiſche (für Forellen, Fiſchbrut 2c.)
in 3 Körungen (fein, mittel, grob).

2. FleiſchfaſerFiſchfutter (für Forellen, Karpfen, Gold
ſiſche 2e.) in 5 Körungen.

Beide Fabrikate ſind ungemein nahrhaft und halten
ſich, falls trocken aufbewahrt, jahrelang unverändert gut.
Der Herr Oberförſter Lage, Sr. Durchlaucht des Fürſten
Bismarck, ſchreibt über dieſelben wie folgt

Auf die gefällige Anfrage vom 21. d. Mts. erwidern wir
ergebenſt, daß wir mit dem von Jhnen bezogenen Fiſchfutter in
den Forellenteichen ſehr befriedigende Erfolge erzielt haben.

Friedrichsruh, 25. Nov. 1892.
Stürſtlich von Wismarch'ſche Jorſt-Berwalkung.

gez. Lange, Oberförſter.

Auch auf

kalſten unter den Radikalen noch nie eine Heeresforderung
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Politiſcge Cagtsſchan.

Deutſches Reich.
Se. Majeſtät der Kaiſer wird, wie es heißt,

bis Ende dieſer Woche zur Flottenrevue in Kiel verbleiben
und vorausſichtlich erſt am nächſten Sonntag Abend mit
ſeiner Begleitung wieder in Potsdam eintreffen. Wahr-
ſcheinlich wird ſich auch die Kaiſerin Ende dieſer Woche
nach Kiel begeben, um dort mit dem Kaiſer zuſammen
zutreffen.

Ueber den Aufenthalt Sr. Majeſtät des Kaiſers
in Kiel wird gemeldet: Die Manöverflotte ging am
Dienstag Vormittag 8 Uhr zu Uebungen in See. Der
Kaiſer, der um 9 Uhr in der Salonpinaſſe Hohenzollern
gefolgt war, begab ſich um 10 Uhr an Bord des Flagg-
ſchiffes „Baden.“ An der Abendtafel am Montag auf
der „Hohenzollern“ nahmen außer dem Gefolge des Kaiſers
noch der Prinz Heinrich und die Admirale Theil.

Der Herzog von Meiningen iſt am 17. Juni
wieder in Meiningen eingezogen. Nach einer Meldung
der „Köln. Ztg.“ iſt der Herzog wieder vollſtändig geneſen.
Abends wurde dem Herzoge ein Fackelzug gebracht. Er
antwortete dabei auf ein Hoch, das der Oberbürgermeiſter
ausbrachte: „Unausſprechlich freut es mich, wieder in der
Stadt Meiningen, wieder unter meinen lieben Meiningern
zu ſein. Schmerzlich war es mir, ſo längere Zeit von
der Heimat fern ſein zu müſſen. Um ſo glücklicher macht
es mich aber, daß ich euch ſagen kann, nächſten Winter
werde ich mit euch zubringen können. Auch im Namen
meiner Frau ſpreche ich euch für dieſen wundervollen,
herzerfreuenden Empfang meinen Dank aus und verſichere
euch, ſolange wir am Leben ſein werden, werden wir den
heutigen Tag nicht vergeſſen.

Nach einer Zuſammenſtellung durch den „Reichs
anzeiger“ ergiebt ſich jetzt, daß 180 Stichwahlen er
forderlich, und 217 Abgeordnete endgültig gewählt ſind.
Die Gewählten verteilen ſich auf die verſchiedenen Par
teien, wie folgt:

Konſervative 49
Freikonſervative 11
Nationalliberale 15
Zentrum 81Freiſ. Vereinigung 3
Freiſ. Volksp. 0Sozialdemokraten 24
Südd. Volkspartei 4

Polen 49Welfen 0Antiſemiten 3Elſäſſer 9Dänen 1bei keiner Fraktion 5
An den Stichwahlen ſind beteiligt

Konſervative 51
Freikonſervative 28
Nationalliberale 74
Zentrum 3Freiſ. Vereinigung 12
Freiſ. Volkspartei 31
Sozialdemokraten 82
Südd, Volkspartei 10

Polen 11Welfen 9Antiſemiten 16
Elſäſſer 2bei keiner Fraktion 5

In anderen Blättern weicht die Zuſammenſtellung der

Kandidaten nach den Parteien von der des „Reichsan
zeigers“ mehrfach ab. Eine vollſtändig richtige Parteibe
zeichnung wird wohl erſt nach Zuſammentritt des Reichs
tags möglich werden.

Am Feitag, 23. d. Mts. findet nach der „Kreuz
Ztg. eine gemeinſchaftliche Sitzung des Evangeliſchen
Oberkirchenrats mit dem Generalſynodal- Vorſtande
ſtatt. Am Abend vorher wird der letztere unter dem Vorſitz
des ſtellvertretenden Vorſitzenden, Generalſuperintendenten
Dr. Schultze zu einer Beratung zuſammentreten.

Zum ruſſiſchen Handelsvertrag. Gegenüber
einem Artikel des Pariſer „Figaro“, der von einer Ab
lehnung der deutſchen Vorſchläge zu dem ruſiſſchen Handels
vertrag und von einem buhlen Deutſchlands um dieſen
Vertrag fabuliert, ſchreibt die „Kreuzz.“: „Jn Wahrheit
iſt der Sachverhalt der ruſſiſch deutſchen Handelsvertrags
Verhandlungen der folgende geweſen. Von Petersburg
wurde die Anfrage hierher gerichtet, ob Deutſchland ge
neigt ſei in Unterhandlungen wegen eines Handels
vertrages zu treten. Die, wie billig, entgegenkommende
deutſche Antwort betonte, das werde von den Zugeſtänd
niſſen abhängen, die Rußland zu machen bereit ſei.
Darauf kam von Rußland eine neue Anfrage und die Bitte
um Spezialiſierung der deutſchen Forderungen. Die deutſche
Antwort, die als Fundamentalſatz die Notwendigkeit einer Er
mäßigung des heute geltenden Zolltarifs vorausſchickte, be
ſtand danach in einer Liſte, welche den Intereſſen Deutſchlands
nach allen Seiten hin Rechnung zu tragen bemüht war.
Ende April d. Js. kam die ruſſiſche Antwort, die einen
Teil der deutſchen Forderungen zugeſtand, den anderen ab
lehnte Seither aber ſind weitere Schritte geſchweige
denn Entſcheidungen, wie ſie der „Figaro“ improviſiert,
nicht erfolgt.

Nach einer Angabe des „Börſen-Courier“ ruhen zur
Zeit die Verhandlungen vollſtändig, da Rußland noch
immer keine Unterhändler zur Erläuterung ſeines Gegen
vorſchlags, der von der ruſſiſchen Regierung ſelbſt nur
als ein Entwurf zu einem ſoſchen bezeichnet worden ſei,
nach Berlin geſandt hat. Ueber den Grund für dieſes
Stocken der Verhandlungen ſchreibt das Blatt: „Wir
glauben ſagen zu dürfen, daß es eine Zeit lang den An
ſchein hatte, als ob die ruſſiſchen Landwirte, die nicht

halb ein lebhaftes Intereſſe haben, den deutſchen Ge
treideDifferentialzoll beſeitigt zu ſehen, ſich eifrig be
mühten, an maßgebender Stelle in St. Petersburg ihre
Wünſche der Berückſichtigung zu empfehlen, daß aber
gegenwärtig die Meinung die Oberhand gewinnt, es wären
jene Bemühungen nicht erfolgreich geweſen.“

Zu den Stichwahlen giebt die „Konſervative
Korreſpondenz“ folgende parteioffiziöſe Parole aus: „Unſeren
Geſinnungsgenoſſen, denen es beſchieden iſt, noch einmal
an die Urne zu treten, um in den Stichwahlen ihr Votum
abzugeben, empfehlen wir dringend, ſo viel wie in ihren
Kräften ſteht, dazu beizutragen, daß möglichſt viele Kandi
daten, die für die Militärvorlage zu ſtimmen ſich ver
pflichten, über die Militärgegner ſiegen. Es ſei als Bei
ſpiel für dies Verhalten auf den Wahlkreis Halle, wo der
freiſinnige Herr Alexander Meyer als Freund der Heeres
verſtärkung mit dem ſozialdemokratiſchen Herrn Kunert
in der Stichwahl ſteht, hingewieſen. Hier muß alles daran
geſetzt werden, um den Sozialdemokraten zu beſiegen, und
kein Konſervativer wird ſich der Pflicht entziehen dürfen,
für Herrn Meyer ſeine Stimme abzugeben, auch wenn er
im übrigen deſſen entſchiedenſter Gegner iſt. Zum Wohle
des Vaterlandes müſſen alle perſönlichen oder fraktionellen
Rückſichten hintenangeſetzt und muß das Schickſal der
Heeresvorlage möglichſt ſichergeſtellt werden. Dort, wo
bei den Stichwahlen nur Gegner der Heeresvorlage unter
ſich in Frage kommen, muß an der alten konſervativen
Wahlparole: „Kein konſervativer Mann darf einem Frei
ſinnigen oder einem Sozialdemokrat ſeine Stimme geben,“
unter allen Umſtänden feſtgehalten werden.

Der Bundesrat erteilte in der am 15. d. Mts.
abgehaltenen Plenarſitzung dem Antrage des Ausſchuſſes
für Handel und Verkehr, betreffend den Verkehr mit
Sprengſtoffen und dem Zuſatzabkommen zu dem inter
rationalen Vertrage wegen Unterdrückung des Branntwein
handels unter den Nordſeefiſchern auf hoher See die Zu
ſtimmung. Sodann wurde die erforderliche Erſatzwahl
eines nichtſtändigen Mitgliedes des Reichs-Verſicherungs
amtes aus der Mitte des Bundesrats vorgenommen
Endlich wurde über mehrere Eingaben in verſchiedenen
Angelegenheiten Beſchluß gefaßt.

Das Staatsminiſterium trat am Sonnabend
zu einer Sitzung zuſammen.

Das Abgeordnetenhaus wird gutem Vernehmen
nach am 27. Juni wieder zuſammentreten.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht das unterm
4. Juni vom Kaiſer ſanktionierte Geſetz betreffend die
Geltung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes in Helgoland.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht den Beſchluß des
Bundesrats vom 13. Juni, daß für die zur Beförderung
nach den Nordſeehäfen beſtimmten Wiederkäuer und Schweine
von der durch die Bekanntmachung vom 29. November
1887 unter Nr. 2 verlangten Beſcheinigung des Geſund
heitszuſtandes der Tiere vor der Verladung fernerhin ab
geſehen werden ſoll.

Die Generalverſammlung des „Deutſchen
Bauernbundes“ beſchloß am Sonnabend nach län geren
Debatten mit allen gegen 9 Stimmen den „Deutſchen
Bauernbund“ bis zum I. Juli aufzulösſen und das Ver
mögen und die Mitglieder dem „Bund der Landwirte“
zu überweiſen.

Aus Amanweiler wird gemeldet Am Sonn
abend Vormittag wurden die Ueberreſte der im franzö
ſifchen Kriege Gefallenen des 1. Garderegiments
auf deutſchem Boden überführt. Ein evangeliſcher
und katholiſcher Geiſtlicher hielten bei der Uebernahme
und Wiedereinſenkung die Predigt. Zur Uebernahme
waren 6 Offiziere des I. Garderegiments erſchienen,
welche von dem Kommandeur des 6. franzöſiſchen Armee
korps, Diviſtonsgeneral Jamont, begrüßt wurden. Letzterer
begleitete die Ueberreſte bis zu ihrem neuen Beſtattungsort

und wurde, nachdem er die Front der deutſchen Ehren
kompagnie abgeſchritten hatte, von dem kommandierenden
General des 16. Armeekorps, Grafen v. Haeſeler, bis
zur Grenze zurückgeleitet.

Die parlamentariſchen Arbeiten die einige
Wochen geruht haben, werden in der nächſten Woche auf
genommen, und zwar mit den Kommiſſionsberatungen
des Herrenhauſes über die Steuervorlagen. Noch bevor
dieſe zum Abſchluß gekommen ſind, wird das Plenum des
Herrenhauſes an Erledigung des Reſtes der übrigen Ar
beiten herantreten. Das Abgeordnetenhaus wird, wie
ſchon gemeldet, am 27. Juni die Plenarſitzungen wieder
aufnehmen. Der für dieſe angeſammelte Stoff würde
unter anderen Verhältniſſen ausgedehnte wochenlange
Debatten erwarten laſſen. Angeſichts der vorgeſchrittenen
Jahreszeit gedenkt man jedoch, in 14 Tagen die noch
übrigen Arbeiten abwickeln zu können. Es wird im nächſten
Monat ein gleichzeitiges Arbeiten der beiden Häuſer des
preußiſchen Landtags mit dem Reichstage unvermeidlich
ſein. Man hofft indeſſen, bei frühzeitiger Berufung des
Reichstags in der erſten Julihälfte die geſamten par
lämentariſchen Arbeiten in der erſten Auguſtwoche zum
Abſchluß bringen zu können.

Nach dem Bericht des Hauptmanns Frangois
über die Einnahme von Hornkranz fiel auf Seiten
der Schutztruppe durch Schuß in die Bruſt der Reiter
Sakolowski (I. Kompagnie). Schwer verwundet ſind die
Reiter Herrmann (Schuß durch das rechte Fußgelenk, 2.
Kompagnie), Bartſch (Schuß durch beide Oberſchenkel, 2.
Kompagnie) Dietrich (Schuß durch die Bruſt, 1. Kompagnie).
Die Verluſte der Witboois betragen an Toten ca. 50
Mann, 30 Frauen, an Verwundeten ca. 100 beiderlei
Geſchlechts Hendrik Witboot ſoll einen Schuß durch die
linke Schulter erhalten haben. Der bei Hornkranz erzielte
Erfolg ſo heißt es in dem Berichte weiter iſt ſo bedeutend
daß an ein Widerſtandleiſten Witbovis nicht mehr
zu denken iſt und es zur Zeit nur darauf ankommen
dürfte zu verhindern, daß verſprengte Witboois Vieh der

Frangois hat infolge deſſen von dem nach Gibeon ge
planten Zuge Abſtand genommen und iſt am 13. April
über Rehoboth nach Windhoek zurückmarſchiert.

An Brechdurchfall ſtarb am Freitag Vormittag
ein 11 jähriger Knabe in Berlin. Da die Leiche wegen
eines unbeſtimmten Ausdruckes im Totenſchein polizeilich
beſchlagnahmt worden war, war das unbegründete
Gerücht von einem Cholerafall entſtanden.

Die Verſorgung Hamburgs mit ſiltriertem
Altonaer Waſſer hat am Sonnabend aufgehört. Die Waſſer
pfoſten ſind geſchloſſen.

Zu dem Verhalten der Konſervativen bei
Stichwahlen bemerkt die „Kreuzztg.“: „Ob die Oppoſition
in der Heeresfrage der Hauptſache nach aus Anhängern
Richters oder Bebels beſteht, darauf kommt zunächſt nicht
viel an. Der Unterſchied liegt nur darin, daß die Sozial
demokratie, wie ſchon bemerkt, an ſich widerſtandsfähiger
erſcheint: deshalb iſt ſie im Zweifelsfalle als der Haupt
gegner anzuſehen und zu behandeln aber eben auch nur
im Zweifelsfalle, nicht um jeden Preis. Das Weſentliche
iſt, daß Männer in den Reichstag kommen, die den An
trag Huene annehmen, wie er iſt, ohne viel zu fragen und
vor allem, ohne viel Kouliſſentreiberei, wobei es ſich um
ganz andere Dinge handeln würde, als darum, das Reich
dem Auslande gegenüber ſtark zu machen und ſein An
ſehen wiederherzuſtellen, daß unter den innerpolitiſchen
Kämpfen der letzten Monate empfindlich leidet. In dieſem
Sinne muß, wie uns ſcheint, bei den Stichwahlen vorge
gangen werden. Ob man einige Mandate mehr oder
weniger erringt, darf nicht den Ausſchlag geben, die
Hauptſache iſt, daß die Anhänger der Heeresvorlage, die
das entſcheidende Wort zu ſprechen haben, nicht halbe
ſondern ganze Freunde ſind.“

Ausland.Oeſterreich-Ungarn. In Wien gelangte Dienstag
ein wichtiger Brief zur Veröffentlichung, den Kronprinz
Rudolf Sonnabend, den 26. Januar 1889, alſo vier Tage
vor ſeinem tragiſchen Ende, an den Hofrat Weilen ge
ſchrieben hat. In dieſem Briefe heißt es: „Wenn ich
Montag in May rling ſein werde, wird mir freie Zeit zur
Verfügung ſtehen, den Artikel über Gödölls (für das be
kannte Kronprinzenwerk) zu beendigen. Ich hoffe, daß ich
Mittwoch oder Donnerstag mit Jhnen werde zuſammen
kommen können und Jhnen das Manuſkript übergeben
werde.“ Mittwoch war der Kronprinz tot. Der Brief
beweiſt klar, daß er vier Tage vorher gar nicht ans
Sterben gedacht hat.

Schweiz. Die Erſcheinung, daß die „freie Kon
kurrenz“ welche von den Sozialiſten als Art Dogma ge
predigt wird, gerade in den Arbeiterkreiſen die leidenſchaftlichſten
Widerſacher findet, zeigt ſich faſt täglich man erinnere ſich
nur an die ſteten immer wiederkehrenden Zuſammen
ſtöße der italieniſchen und franzöſiſchen Arbeiter in den Süd
häfen Frankreichs, uns in dieſen Streitigkeiten die Nationali
tätenfrage vor der Menſchenfrage in den Hintergrund tritt.
Auch in der Schweiz, in der Bundeshauptſtadt Bern kam
es Montag zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen den
ſchweizer und italieniſchen Bauarbeitern, weil letztere
zu billigeren Lohnſätzen arbeiten. Die Polizei erwies ſich
den Exzedenten gegenüber, obwohl viele Verhaftungen vor
genommen wurden, als ohnmächtig; ein Bataillon Infanterie
mußte requiriert werden. Die Zahl der Schwerver wundeten
iſt auf beiden Seiten eine große; etwa 80 Exzedenten ſind
verhaftet. Die Aufregung in Stadt und Kanton Bern ob
dieſer Vorfälle iſt eine ſehr große.

Waſhington, 20. Juni. Der Präſident Cleveland
iſt, anſcheinend jedoch nicht bedenklich, erkrankt.

Zur Tagesgeſchichte.
Haſſervode, 20. Juni. Geſtern Abend hatte

der Steinbruchsbeſitzer Friedrich Mook das Unglück aus
dem dritten Stock ſeines Neubau herabzuſtürzen. Beim
Herunterſteigen machte Herr Mook einen Fehltritt und
ſtürzte darauf in die Tiefe, ſich durch den Fall mehrere
Rippen brechend. Hoffentlich werden die Verletzungen
keine böſe Folgen haben und Herr Mook in möglichſt
baldiger Zeit wieder ſeine Thätigkeit aufnehmen können.

Je Jlſenburg, 21. Juni. Am Montag Abend er
eignete ſich hier ein ſehr bedauerlicher Unglücksfall. Der 20
Jahre alte Maſchinenſchloſſer Strebe aus Drübeck ertrank
gegen Uhr abends beim Baden im Hochofenteich. Die
Leiche wurde trotz Nachſuchens erſt etwa eine Stunde ſpäter
gefunden.

Halberſtadt, 20. Juni. Das hieſige Schwurgericht
verurteilte in ſeiner geſtrigen Sitzung den Arbeiter Theodor
Kaye aus Elbingerode wegen Meineides zu 3 Jahr Zuchthaus,
7 Jahr Ehrverluſt und dauernder Unfähigkeit als Zeuge oder
Sachverſtändiger eidlich vernommen werden zu können, ſowie
die Ehefrau des Arbeiters Franz Neumann, Louiſe geb.
Völker aus Quedlinburg ebenfalls wegen Meineides zu 2
Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
auf 5 Jahre und dauernder Unfähigkeit als Zeugin oder
Sachverſtändige eidlich vernommen werden zu können.

Wulften a. H., 20. Juni. Ein Beleg für den
immer noch im Volke haftenden Aberglauben erbringt ein
Vorgang, der ſeine humorvolle Seite hat. Dem Schlachter
meiſter Geile hierſelbſt wurden in der vorigen Woche
2200 Mk. in baarem Gelde und ein Blechkaſten mit
Wertpapieren geſtohlen. Letztere zu beſitzen ſchien dem Dich
aber wenig ratſam; man fand die Wertpapiere in der
Scheune verſteckt wieder. Das Baargeld blieb geraubt
und da Geile gar keinen Anhalt hatte, ſo reiſte derſelbe
nach Hannover, um ſich dort an eine „kluge Frau zu
wenden, die den Aufenthalt des Geldes verraten ſollte.
Er wandte ſich an deren drei und dieſe ſagten überein
ſtimmend, es liege noch auf ſeinem Grund und Boden,
er möge nachſuchen und er werde es finden. Thatſächlich
faud er es auch, denn ſelbſt der Dieb war abergläubiſch

gleichzeitig und vorwiegend Jnduſtrielle ſind und die des Truppe oder von Weißen rauben. Hauptmann von geweſen, hatte geglaubt, die klugen Frauen würden ſeinen



Namen nennen, und hat deshalb lieber das Geld im Garten
des G. vergraben.

Aſchersleben, 18. Juni. Der Harz-GauTurnver
band, Kreis III. der deutſchen Turnerſchaft, hielt geſtern
und heute, vom Wetter außerordentlich begünſtigt, ſein VII.
Gauturnfeſt hierſelbſt ab. Geſtern Abend fand im feſtlich
geſchmückten Saale des Schützenhaufes ein Turnercommere
ſtatt. Heute Morgen begann auf dem Feſtplatze das Wett
turnen an den verſchiedenen Geräten. An dem Feſtzuge
beteiligten ſich an 400 Turner. Nach gemeinſamem G. ſang
hielt Oberprediger Heimerdinger eine patriotiſche Anſprache
In das auf dem Kaiſer aue gebrachte „Gut Heil“ ſtimmte
Alles drei Mal freudig ein. Es folgten Freiübungen, aus
geführt unter Oberleitung des Gauturnwart Lehrer Platz
Quedlinburg, dann Muſterriegenturnen und zum Schluß ein
Kürturnen im Beiſein einer großen Zuſchauermenge. Als
Sieger aus dem Weitturnen ging unter Andern hervor
JacobieWernigerode. Nach dem Einzug in die Stadt fand
im „Kaiſerhof“ ein Ball ſtatt. Morgen früh wird ein Aus
flug nach der „Burg“, Nachmittag Turnen und Konzert auf
dem Feſtplatz abgehalten.

Meiniugen, 18. Juni. Freitag fand hier der feſt
liche Einzug des Herzogs und ſeiner Gemahlin nach längerer
Krankheit ſtatt. Abends war groß r Fackelzug.

Nürnberg, 18. Juni. Die Königin und die Königin-
Regentin der Niederlande ſind geſtern hier eingetroffen und
am Bahnhofe von dem niederländiſchen Konſul v. Grundherr
empfangen worden. Vom Bahnhofe aus begaben ſich die
Majeſtäten nach dem „Württemberger Hof,“ wo ſie während
ihres Aufenthaltes Wohnung nehmen.

Weſteregeln, 19. Juni. Ein hieſiges Haus wurde
im Jahre 1863 von einem Blitzſtrahl getroffen. Das iſt an
und für ſich nichts auffallendes. Als im Jahre 1873 das
ſelbe Haus wieder vom Blitz heimgeſucht wurde, hieß es
wie die „Jlſe Ztg.“ ſchreiht. merkwü dig es ſind gerade
10 Jahre her. Auffallend aber war es ſchon, als weitere
10 Jahre ſpäter, 1883, wieder der Blitz in dem Hauſe ein
ſchlug. Was ſagt man aber dazu, daß auch dieſer Tage
wieder, im Jahre 1893 in dem Hauſe der Blitz Zerſtörungen
anrichtete. Das iſt ja zum Abergläubiſch werden

Dresden, 20. Juni. Die Dresdener Haide wurde
Sonntag von einem ungeheuren Waldbrande heimgeſucht. Die
geſamte Dresdener Garniſon war alarmiert. Das Unker-
drücken des Feuers gelang wegen Waſſermangels erſt nach

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung
belrefend die Gerichtsferien.

Nach den 88 201 bis 204 des Gerichts
verfaſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877
T Reichsgeſetblatt Seite 41 und ff.

werden bei dem unterzeichneten Amtsgericht
n der Zeit vom 15. Juli bis 15. Septbr.
d. Js. Ferien ſtattfinden.

Während der Ferien werden in Ange
legenheiten der ordentlichen ſtreitigen Ge
richtsbarkeit nur in den im S 202 Nr.
I 6 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes be
zeichneten Ferienſachen Termine abgehalten
und Entſcheidnngen erlaſſen in anderen
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten auf Antrag
nur dann, wenn ſie einer beſonderen Be

bedürfen.

Einfluß, doch
dem S 91

der Ferien
dürfnis

Mittwochs
aufgenommen

Königl.

otterie-

Von der Königlich-Preussischen General Lotterie- Direktion in Berlin

ist dem Unterzeichneten eine

ſchleunigung nach dem Ermeſſen des Gerichts

Auf die Angelegenheiten der nicht ſtreitigen
Gerichtsbarkeit ſind die Gerichtsferien ohne

des

1878 Gſetz-S
230 ſp e ziell bezeichneten Sachen während

unterbleiben,
einer Beſchleunigung

handen iſt, auch werden während der Ferien
Akte der freiwilligen Gerichtsbarkeit und
Verhandlungen

Vormittags von 10 bis 12 Uhr

Wernigerode, d.

Der aufſichtsſührrnde Kichter des König
lichen Amksgerichts.

Meine

großen Mühen. Ein in der Nähe gelegenes Pulvermagazin
war äußerſt gefährdet.

Straßurg, 21. Juni. Geſtern ſtarb hier der Pro
feſſor der Geſchichte Dr. Baumgarten.

Hagen, 21. Juni. Das Wahl-Komitee der Zentrums
partei hier fordert ſeine Parteigenoſſen auf, in der Stichwahl
unbedingt für Eugen Richter einzutreten

Schneidemühl, 18. Juni. Die durch Bohrung des
arteſiſchen Brunnens entſtandene Gefahr nimmt fortwährend
zu. Die Senkung des geſamten anliegenden Stadtteils
ſchreitet immer weiter fort, ſo daß derſelbe im höchſten Grade
gefährdet iſt. Die Räumung der Häuſer bis zum Wilhelms-
platz iſt polizeilich angeordnet.

Zieſar, 18. Juni. Die gerichtliche Beſichtigung des
in ſeiner Wohnung in Reppinichen tot aufgefundenen Rentiers
Harm ergab Tod durch Erdroſſelung. Der That verdächtig
war der Maurer Stephan, Schwiegerſohn des Ermordeten;
er wurde in Görzke bei der Arbeit verhaftet und nach Reetz
ins Gefängnis gebracht, wo er ſich erhängt hat.

Oldenburg, 21. Juni. Der frühere Reichstags
abgeordnete Hinze, der in der Wahl am 15. d. M. aus
gefallen, hat an ſeine politiſchen Freunde hier das Erſuchen
gerichtet, in der Stichwahl dem nationalen Enneccerus ihre
Stimmen zu geben

Altona, 19. Juni. Seit geſtern Abend brennt der
Tannenwald des Hellgrundberges, zum Rücker-geniſchſchen
Fideikommis in Flottbek bei Altona gehörig. Zwei Kompagnien
Soldaten ſind beſchäftigt, den Brand zu lokaliſieren. Das
Feuer hat bedeutenden Schaden angerichtet.

Aus der Reichshauptſtadt.
Berlin, 21. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt

Das von der freiſinnigen Volkspartei mit der ſüddeutſch n
zolkspartei geſchloſſene Wahlbündnis ſcheint noch vor den

Stichwahlen in die Brüche zu gehen. Der „Voſſ. Ztg.“
wird gemeldet: Fürth, 20. Juni. Die Soſßialdemokraten
und die Volkspartei ſchloſſen geſtern Abend ein Bündnis
ab, wonach erſtere den letzteren ein Landtagsmandat ver
ſprechen gegen die Unterſtützung bei der Landtags und
Reichstagswahl gegen die freiſinnige Partei. Die Volks
partei unterſtützt auch in München die Sozialdemokraten.

Berlin, 21. Juni. Der langjährige Zeichner des
„Kladderadatſch“ Wilhelm Scholz iſt geſtern früh geſtorben.

-220.- Der Gerichtsphyſiker Mittenzwey erklärt, er em
pfange aus dem Geſpräche mit Paaſch den Eindruck, daß

kann die Bearbeitung der in
Geſetzes vom 24. April
ammlung pro 1878 Seite

das Be
vor

ſoweit
nicht

Das

in Grundbuchſachen nur

1I5. Juni 1893.

Rübeländer Tropfſteinhöhlen
werden jeden Sonntag und an den Feſttagen von

vormittags 9 1 Uhr und nachmittags von 2 6 Uhr,
an den Werktagen nach Bedürfnis

e elektrisch beleuchtet
Knochen Huseum daſelbſt iſt morgens

von 7 12 Uhr und nachmittags von I 6 täglich geöffnet.
Blankenburg, im April 1893.

derſelbe vollſtändig von Verfolgungswahn befallen
ſei und beantragt Paaſch zur Beobachtung auf 6 Wochen
der Charitee zu überweifen. Der Verteidiger und Staats
anwalt ſtimmen zu. Der Gerichtshof beſchließt« die Ver
handlung zu vertagen und den Angeklagten 6 Wochen in
der Charitee beobachten zu laſſen.

Ausland.
Paris, 21. Juni. Die „Cocarde“ veröffentlicht eine

Erklärung ihres Chefredakteurs Ducret, daß die geſtrige
Kammerſitzung nur ein Vorſpiel einer Reihe ernſteſter Ent
hüllungen auf der Tribüne und in der Preſſe ſei, Ducret und
ſeine Freunde hätten einer Regierung Dokumente von
höchſter Wichtigkeit geſtohlen. Sie wüßten, daß ſie ſich
der Gefahr ausſetzten, vor das Schwurgericht geſtellt zu
werden, ſie hätten aber im Intereſſe des Vaterlandes ge-
handelt.

Dux, 21. Juni. geſtern Nachmittag ſind in
acht Schächten des hieſigen Braunkohlenreviers über 1000
Mann ausſtändig. Als ſeitens des Polizei eine Verſammlung
aufgelöſt wurde, kam es zu groben Exzeſſen. Die Gen-
darmerie, welche mit Steinen beworfen wurde, feuerte auf
die Menge und verwundete mehrere Perſonen. Später wurde
Militär requriert.

Wien, 21. Juni. Zur heutigen Vermählung des
Erbgroßherzoges von Luxemburg erteilte der Papſt den
Dispens, nachdem die katholiſche Kindererziehung ſicher
geſtellt worden war im Hauſe Naſſau-Oranien.

Montpellier, 21. Juni. Sonntag ſind hier 2,
Montag Vormittag drei Todesfälle an Cholera vorge
kommen.

Athen, 21. Juni. Die griechiſche Regierung giebt
bekannt, daß die zum 1. Juli fälligen Beträge für die
Monopol Anleihe bereits zur Abſendung gelangt ſind.

Paris, 21. Juni. Die Beſſerung im Befinden
Carnots iſt ſo weit fortgeſchritten, daß die Veröffentlichung
der Krankheitsberichte eingeſtellt wird.

Die Seiden- Fabrik G. Henneberg u.
Hofl.), Zürich ſendet direkt an Private: ſchwarze,
weiſe und farbige Seidenſtoffe von 75 fg- bis
M. 18,65 p. Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert,
Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben,
Deſſins ec.) porto und zollfrei. Muſter umgehend.

Seit

Die

Die Direktion der Harzer Werke

e

ſteht zum Verkauf
rs, Amtsgerichtsrat.

PIBllSs,

kinnahme,

Königliche Lotterie-Dinnahmse
fär Wernigerode und Umgegend übertragen worden.

Lose sind in Abschnitten von
5

2

in genügender Anzahl vorhanden, jedoch nur noch bis J. Juli d. ds.

zu haben.
Wernigerode a. H. den 19

3reite-Strasse 9.
Juni 1893

Heinr. Schammsclt,
Königl Lotterie Rinnehmer.

Ein fettes S e h wein

Wernigerode, Kl. Dammſtraße 10.
t e e n eDie beſte u. billigſte Bezugsquelle für

Tapeten u. Borden,
S Iinoleum

deutſche und engliſche Fabrikate,

Manilia-, Kokos- und Jute-
Läufer,

Kokos Abtreter, Stuckrosetten,
Rouleaux-, Gardinen u. Portièren-
Stangen, Wachstuche, Ledertuche,

Gummidecken, Unterlagestoffe
aller Art

iſt die Tapetenhandlung von

B. C. Meinicke,
vorm. Fr. Aordhauſen.

E. Einziges Spezialgeſchäft S
in Wernigerode a. H., Burgſtr. 33.

Muſter ſtets zu Dienſten

kann

h h

See
1889 goldene Webaille.

500 Mark in 6olc, S
wenn Oré ne Grolieh nicht alle S
Hanutunreinigkeiten, als Sommerſproſſen,

Leberſtecke, Sonnenbrand, Miteſſer
Raſenröte c. beſeitigt und oen Teint
dis ins Alter blendend weiß u. jugend
friſch erhält. Keine Schminke Preis
Mk. 1,20. Man verlange ausdrücklich
die „Créme Grolich“, preisgekrönt,
da es wertloſe Nachahmungen giebt

Sayon Grolich dazu gehörige Seife

Wr

2

80 Pfg.
Grolich's Rair Milkon, das beſte

Haarfärbemittel der Welt Bleifrei
Mk. 2, und M. 4

Hauptdepöt J. Grolich, Brünn.
z haben in allen beſſeren Handlungen

Ach zu beziehen durch Adolt
eyer und Gust. 4lsleben.

S Drogerien, Wernigerode.



Lokales.
Eingeſandt.

Es iſt wohl keine Stätte
Uns allen hier ſo werth,
Wie die, wo unſern Lieken
Die letzte Ruh beſchert,
Wo unter grünem Hügel
Sie harren auf den Ton
Der JüngſtentagsPoſaune,
Zu ſtehn vor Gottes Thron

Inzwiſchen möchten gerne
Die Hügel ſchmücken wir
Mit friſchem Grün und Blumen
Zu jener Stätte Zier,
Zur Ehre unſrer Theuern,
Die dort in ſtiller Ruh
Dem Auferſtehungstage
In Frieden ſchlummern zu.

Doch Bäume, Sträuche, Blumen
Gedeihn ohn' Waſſer nicht.
Sie reichlich zu begie ßen
Iſt unſrer Liebe Pflicht.
Drum tragen wir die Bitte,
Das Waſſer bis zum Thor

Des Kirchhofs uns zu leiten,“
Beſcheiden hiermit vor.

Könnten die Koſten dieſes erbetenen Anſchluſſes nicht
durch eine Sammlung von Beiträgen beſchofft werden

Einer für Viele.

Stark im Glauben,

Warſt Du ſtets mit

An den Harzer Bergmann.
Feſt in Treue, voll Vertrauen,

In des Herzens tiefſten Bauen
Schlägt Dein treues Bergmannsblut
Für den Koiſer, ihm ergeben

Oft erprobt in den Gefahren,
Die umſchweben Dich im Schacht,
Siegreich ſchlugſt auch Du in Schaaren
Deutſchlands Feinde in der Schlacht.
Jmmer ſtandſt Du feſt und gern
Zu dem Kaiſer, Deinem Herrn!

Haſt das Erbe von den Alten,
„Harzer Sinn und Harzer Treu“,
Wie ein Kleinod Dir erhalten,
Daß es immer klingt aufs Neu:

Die Redaktion.

froh im Muth,

Leib und Leben.

Der

Und

„Harzer Bergmann, muſterhaft,
Treu zum Thron, voll Muth und Kraft.

Und nun wiollteſt Du erſchloffen,
Wanken auf dem treuen Pfad
Von Dir ſoßen redlich Sch ffen,
Eruten böſer Zwietracht Saat
Willſt bei zügelloſen Horden
Du Dein häuslich Glück Dir morden

Deiner Berge grüne Tannen
Mahnen Dich an alte Trru!
Jage muthig die von dannen,
Die Dir nah'n mit Hevchele'.
Wahre Deinen guten Kern,
Steh zum Kaiſer, Deinem Herrn

Roff Vich auf vom falſchen Wege,
Kehre um, noch iſt es Zeit!
Noch einmal zur Wohl ſei reze,
Thue D ine Schuldigkeit,
Daß wo des Harz s Banner weht

„Dem Kaiſer Treu!“ Glück auſ! Gläck auf!

Bergmann feſt zum Kaiſer ſteht!
Zeige, daß noch gute Sitte

Von den Vätern in Dir lebt,
Doß in der Kam'rodſchaft Mitte
Dich ein guter Geiſt umſchwebt

ruf mit dem ganzen Hauf:

Dankſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher

Theilnahme bei dem Tode unſers innig
geliebten Vaters, Schwiegervaters und
Großvaters, des ObertelegraphenAſſiſten

ten a D. Guſtav Mitzkatis, durch
die zahlreichen Kranzſpenden und Gelei-
tung zur letzten Ruheſtätte, ebenfalls dem
verehrl. Kriegerverein für das ehrenvolle
Geleit, ſowie dem Herrn Paſtor Primar
Greve für die erhebenden Worte am
Grabe des theuren Entſchlafenen, ſprechen
wir hierdurch unſern tiefgefühlteſten Dank

aus,
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Bekanntmirchung.
Zur Erhebung der pro Johanni d. Js

fälligen ſämmtlichen Pachtgelder für Kämme-
vei und Domanialgrundſtücke iſt Termin

Lom 1 bis 15 Juli d. Js,Vormittags von S bis 12 Uhe und
Vachmittags von 2 bis 4 Uhr bei
tut der Zahlungspflichtigen gebracht
wird.

Elbingerode, den 23. Juni 1893.
Der Magiſtrat.

Hanff.

Die Schulſteuer
für 1893/94 iſt auf 2220 vom Hun
dert der Einkommen, Grund und Ge
bäudeſteuer feſtgefetzt und wird in 2 Ra
ten mit 11 vom Hundert, alſo mit

der genannten Steuern in der Zeit
vom 1 bis 15. Juli d J. und 2. bis
15. Januar k. J. von dem Herrn Kam.
merer gehoben werden.
Die Heberolle wird vom 23, bis 30
Juni d. Js. auf der Oberpfarre ausge
legt werden. Einwendungen gegen
dieſelbe ſind innerhalb dieſer Friſt beim
Unterzeichneten vorzubringen.

Der Schulvorſtand.
Greve, Paſtor prim,

Elbingeröder KonſumVerein,
E. G. mit beſchr. Haftpflicht.

Die Vereins Mitglieder werden hiermit
erſücht, ihre im Beſitz habenden Geſchäfts
Marken am Mittwoch und Donnerstag, den
28. und 29 d. M, im Geſchäftslokake wäh
rend der Geſchäftsſtunden gegen Quittung
r

eichzeitig wird denſelben iermit zurKenntniß gebracht, daß am her den 50

d. M. das Geſchäftslokal wegen Jnventur des
enveſtandes für den Verkauf geſchloſſen

Elbingerode, den 22, Juni 1893
Der Vorſtand

E. Kohlruſch. A. Dieckmann.

Freiw. Feuerwehr.
Mittwoch den 28 Juni,

Abends 8 Uhr

Uebung
Das Kommando

Auktions- Anzeige.
Auf freiwilligen Antrag des Herrn

Oekonomen Georg Gödecke hierſelbſtgſol
len in deſſen Wohnung Bruchſtraße 179

am Montag den 26 d. Mts.
Nachmittags 2 Uhr,

1 Sopha, 1runder und andere Tiſche,
Stühle 1 Kommode, 1 großer Milch
ſchrank und andere Schränke, Milchge
ſchirr, 5 vollſt. Betten, 3 Bettſtellen,
Bettüberzüge etc. und verſchiedene andere
Haus und Küchengeräthe, öffentlch meiſt
bietend gegen Friſtzahlung verkauft werden

Elbingerode, den 20 Juni 1893
Koch, Rathsdiener

Junge Schweine
empfiehlt E. Jnſt.

Ardtion.Jm Auftrage des Herrn Ernſt Hend
rich werde ich in ſeiner bisherigen Woh
nung im Mühlenthale u. A. A ſtarke
Bauholzſtämme, l Kuhwagen, 1 Kleider
ſchrank, 1 Schlachteſchote, 1 Partie Klee
reiter, I Wurſteklotz, 1 einſp. Sand
höhle, 1 Futterlade, I Hühner und 1
Hahn, 1 Jauchefaß, etwas Böttcherhand
werkszeug, 1 Flugbauer, 1 Schroltſäge,
und noch vieles Andere,
am Sonnabend, den 1. Juli de J

Nachmittags 4 Uher,
öffentlich meiſtoietend gegen Friſt ahlun;
verſteigern, wozu Kaufluſtige hiermit ein
geladen werden.

Elbingerode, den 22. Juni 1893
H, Kohlruſch.

G h- V engder Ka i iermt r der hieſigen SchützenSeſellſcha t am Sonntag den 25. d.er Kämmereikaſſe angeſetzt, was hiermit zur Mts, Abends s ühr,
im Schützenhauſe vor den Birken

Tagesordnung
1, Einkaſſieren der Beiträge,
2,
3,

Um zahlreichen Beſuch bittet

betreffs Unfallverſicherung der Scheibenwärter,
Verſteigerung alter Schärpen.

Der Vorſtand.

Wir laſſen von jetzt bis 1. Jali er für den Magiſtrit in Elbingerode

Asphaltarbeltenausführen und bitten, falls von Privaten dort derartige Arbei ten gewünſcht wer
den ſollten, welche zur Zeit billiger ausgeführt werden können, als wenn unſere
Leute deshalb expreß nach dort geſchickt werden müſſen, ſich dieſerhalb an den
Oberaephalteur Roeßler, zur Zeit beim Gaſtwirth Carl Kaiſer dort, zu
wenden.

Wiegmann u. Brinkmann aus Magdehurg.

Londoner r ömtx,
Fener-Aſſeen ranz-Sozietätgegründet 1782,
verſichert Gebäude, Mobilien, Waaren, Erntefrüchte, Fabriken, Vieh gegen Feuer,
Blitz und Exploſion sſchaden zu feſten und billigen Prämienſätzen ohne Nachſchuß.

empfiehlt ſich
Zur Annahme von FenerverſicherungsAnträzen für dieſe alte Geſellſchaft

F. Wagener,
Vertreter des „Londoner Phönix“,

Feuer AſſecuranzSozietät von 1782.

R

e

Elbingerode.

t Vorm. 9 l Uhr Predigt P. prim. Greve.
Nachm. 1 Uhr Katechtſ. derſelbe
Laſualien: P. see. Zettel

38
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Redaktion, Truck und Lerleg on B. Lngerſtein in Elbir gerode.

Johannisfeſt.

h h äe ähähähähähhäähhhhähhh
Oeffentlicher Gottesllienat,

Hüttenorte.

Rothehütte
Königshof Vorm. 9], Uhr Predigt

P. see. Zettel
Elend Betſtunde L. Ebeling.

h

l

Zwei tüchtige Mäher werden geſuch
Näheres in der Exped. d. Blts.

S hwarze, gelbe und rothe Platte
zum Belegen der Haneflure, rothe Fli
ßen, deutſche und engliſche Chamottſtein
rothe und gelbe Mauerſteine,

Cement,
Eirbolineum

empfi hlt W. Kuthe
Vielſeitigen Wünſchen zufolge beabſih

tige ich, in Rothehütte einen
Konſum Verein

zu errichten und lade ich deshalb all
Diejenigen, welche ſich dafür intereſſtere

behufs näherer Berathung auf den
Juni, Abends 8. Uhr, in das Gaſthan
des Herrn Oſtmann hierſelbſt ein.

Um zahlreiches Erſcheinen bittet
Oskar Oelmann

Rothehütte.

Allerneueſter Scherzartiikel

Judenflinten
Geſtzlich geſchützt! J

Noch Abdrücken eines Gewehres platzt
der Lauf und aus dieſem ſchiellt die
Carakte fig r eines Juden heraus
Amüſont und hochkemiſch wirkend Pro
ben verſendet kei Einſendung ven 40

in Poſtmarken h6 Schröder, Dresden 9.
Wiederverkäufer geſucht,

Jrivarklinik Geierskerg
Nordhauſen a. Hz

Vorzügliche Lage, herrliche Parken'ager
Spezialbehandlung von Ma en, Darm u
Zuck.rkrankhet en, Dr. Kollo ſer. C
rurg ſche Krankheiten, Operationen) Dr. Koch

Harn und Blafenleiden, Naſen und Kehl
kopfkrantkheiten, reisptyſikus Dr. Räſubel

Näheres durch Proſp kie.

Mehrere tüchtige Former
für dauernde Beſchäftigung bei gut loh
nender Akkordarbeit geſucht.

Mägveſprunger Eiſenhüttenwerk
Mägdeſprung i7H.

Fur Retrung von Trunkſucht
verſende Anweiſung nach 17 ähriger o

S probirt r Methode zur ſof rigen radi
S ialen Beſeiti ung, mit, auch ohne Voi

wiſſen zu volziehen, r keine Be
rufeſtörung unter Garantie e

Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken keizu
ſügen, Man odreſſire: „Privat Anſtall
Villa Chriſting ber Säckingen
Baden.“

Bee en pläne
aus waſſerdichtem Segelleinen liefert in
kürzeſter Friſt den DMtr. fertig genä
von 75— 259 Pfg.

Hermann Tettenborn, Quedlinburg
Planen u. Säcke- Fabrik.

Hierzu 1 Leilage.




	Der Harz-Bote
	1893


